Alternativen 
und Transportmittel 
Woher bekommen wir Material zu möglichst geringen gesamtwirtschaftlichen Kosten?

1. Möglichkeit:
Import von Granodioriten (Granit) aus Süd-Norwegen (siehe z.B. www.mibau.de) über See-Schiffe, (derzeit ca. 6 Mio. t an Nord- und Ostseeanrainer nur über diese Firma Mibau) 
Binnenschiffe frei LKW z.B. Hannover. 

Preise: ca. 10% höher als Korallenoolithe (Kalk) z.B. ab Hamelspringe via LKW /Hannover. Jeweils 0/32 B1. Wobei Granodiorite sicherlich aufgrund ihrer physikalischen Eigenschaften wesentlich höhere Druckfestigkeiten für den Einbau in Tragschichten im Straßenbau aufweisen. 


Aber: Natürlich verschwinden dann vermehrt Berge in Süd-Norwegen. Das ist allerdings derzeit gewollt. Die Norweger planen Industrieansiedlungen an der Küste, haben allerdings das Problem, daß diese Ansiedlungen nur möglich sind, wenn die Uferregionen in etwa den Meeresspiegel erreichen. Daher werden derzeit im großen Umfang Berge abgetragen, in einer Dimension, die über Jahre hinaus die Produktion des gesamten Weserberglandes substituieren kann. Ansonsten: Ab in die Ostsee! 


2. Möglichkeit:

In der Gegend von Magdeburg gibt es Abbaubetriebe, die ebenfalls in der Lage sind das Aufkommen des Weserberglandes zu ersetzen. ( Anm. Es handelt sich hier um die NNG - betreibt auch die Steinbrüche in der Weserbergkette siehe z.B. Steinbruch Rohden) 

Der Abbau wird hier allerdings größtenteils in der Ebene vorgenommen. 
(Quarzporhyr, findet z.B. auch im Bahntrassenbau Verwendung)

Dimension des bisher genehmigten Bereiches ca. 2 X 4 KM X 90M Tiefe. 
Der genannte Betrieb liegt in unmittelbarer Nähe des Mittelland-Kanals und hat eine Bahnverbindung.  Hinterlassenschaften sind demnach große Löcher, die (gewollt!) anschließend mit Wasser vollaufen sollen (Badeseen) aber auch durchaus z.B. mit Erdaushub verfüllt werden könnten. Z.Zt. werden dort 45% der Gesamtproduktion von ca. 4 Mio. Tonnen p.a. direkt per Bahn bzw. Schiff transportiert. (Dieser Anteil ist steigend)  
Preise: Eigenartigerweise z.B. per Binnenschiff frei Hannover ca. 15% unter dem vergleichbarem 
Material (0-32, B1), das dort bisher das Weserbergland anliefert. 
Verkehrsinfrastruktur ist vorhanden. Verteilerkosten frei Baustelle sind zum einen durch die Preisersparnis gedeckt zum anderen durch die Vermeidung der sog. externen Kosten. 
 

Alternative Transportmittel 
Wenn die Volkswagen AG (bedeutender LKW-Hersteller) bereits zu der Erkenntnis

gekommen ist, dass der Transport über Binnenwasserstrassen zu den Seehäfen zum einen unschlagbar günstig und zudem ökologisch sinnvoll ist, warum veranlasst dann die öffentliche Hand noch Ferntransporte von Massenschüttgüter über das Fernstraßennetz?
Unser hervorragendes Wasserstraßennetz hier im Norden wird absolut nicht adäquat genutzt,

das Schienennetz hat ebenso jede Menge Tonnage frei. D.h. wir verschenken Transportkapazität für Massenschüttgüter, wie z.B. Hartgestein in gewaltigem Ausmaß. 

Ein Binnenschiff bewegt mit ca 800 PS z.B. auf dem Mittellandkanal bis zu 3.500 Tonnen mit einer Ladung. Ein LKW mit knapp 400 PS gerade einmal 25 Tonnen. (www. Wna-magdeburg.de/images/Wirt.pdf) 
Anders ausgedrückt: Der Dieselverbrauch liegt beim 

LKW bei ca. 4,1 L pro 100 t/KM, bei Binnenschiffen bei ca. 1,7 L pro 100 t/KM, 
das Seeschiff bei unter 0,5 L pro 100 t/KM.

Die Wasserstrassen wurden mit erheblichem Aufwand, zu Lasten der Steuerzahler, ausgebaut.

Da Wasser sich nicht abnutzt (Keine Spurrillen), ist diese Investition weit weniger mit Erhaltungsaufwand verbunden, als unser Fernstrassennetz, das schon wieder aus allen Nähten platzt. Der Bundesverkehrswegeplan sieht mittlerweile eine Steigerung des Güterverkehrs auf der Strasse 
von ca. 60 % bis 2015 vor.

In unsere Region sind wir aufgrund fehlender Wasser- und Schienenwege gezwungen für Abbaugebiete eine komplett neue Verkehrs-Infrastruktur zu erstellen, um die Verteilung per LKW zu gewährleisten. Verteilerzentren bestehen aber schon an den Knotenpunkten des 
Mittellandkanals und des Bahn-Netzes. Was soll das? 
Unsere auch ökologischen Anliegen beißen sich in keiner Weise mit ökonomischen Nutzen-Kosten-Argumenten. 
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